So begann die Story
Doch wie konnte es soweit kommen?

Psychiater nahmen in den 1960er Jahren in der Ärzteschaft den niedrigsten Rang ein. Sie wurden von ihren Ärztekollegen nur belächelt, da es keine fundierte Wissenschaft in diesem Bereich der Medizin gab. Die Behandlungsmethoden waren meistens „an den Haaren herbei gezogen“.

Getrieben vom Drang um Anerkennung sannen sie nach Möglichkeiten und schrieben sich letztendlich ihre eigene Wissenschaft.

So wurde nach und nach ein Buch entworfen: „Die psychischen Störungen“ (DSM oder ISD-10) und da packten sie und packen bis heute alles rein was geht. Sie suchen sich Verhaltensauffälligkeiten und geben der Sache einen medizinischen Namen:

· Du vertraust deinem neuen Partner nicht so ganz „über den Weg“? Bitte festhalten: „Paranoide Persönlichkeitsstörung“! 

· Du bist ein bisschen schüchtern? Vergiss es, ab heute leidest du gefälligst unter einer „Sozialen Angststörung“! 

· Bist du nicht gestern traurig gewesen und heute lachst du schon wieder? Schnall dich an, Diagnose: „Bipolare Störung“! 

· Du lässt dich hin und wieder mal ablenken und denkst dir gar nichts dabei? So geht es aber nicht: „ADHS“ ist keine lustige Sache! 

· Du willst zu deiner Familie nach Hause und kannst es kaum erwarten? Dann halt dich fest, eine „Störung mit Trennungsangst“ wartet auf Behandlung! 

· Ein geliebter Mensch ist gestorben und du bist ganz einfach tief traurig? Der Psychiater nennt dies „Schwere depressive Störung“! 

Wenn du also tatsächlich einmal in die Verlegenheit kommst und zu einem Psychiater gehst, ist es „ein Ding der Unmöglichkeit“, dass er keine schwerwiegende Diagnose aufstellen kann.

Klicke HIER zum Video!
Dein Peter Brand

